
Gleich zwei neue Filme mit Nina Hoss
starten in diesem Monat im Kino. In
der John-Le-Carré-Verfilmung „A
Most Wanted Man“ ist sie an der Seite
des im Februar verstorbenen Os-
car-Preisträgers Philip Seymour Hof-
man zu sehen (ab Donnerstag). In
„Phoenix“ von Christian Petzold spielt
die 39-Jährige eine schwer versehrte
Auschwitz-Überlebende, die im kriegs-
zerstörten Berlin nach ihrem Mann
sucht (ab 25. September).

Frau Hoss, Nelly, eine KZ-Überle-
bende, ist schwer gezeichnet. Ihr Kopf
bleibt lange eingehüllt in Mullbinden.
Eine Frau ohne Gesicht. Wie schwer
ist es, das zu spielen?

Nina Hoss: Meine Hauptaufgabe
war es zunächst, annähernd zu begrei-
fen, in welchem Zustand sich diese
Frau befindet. Ich musste jemanden
spielen, der mitten in einem Trauma
steckt und eigentlich ein ausgelösch-
ter Mensch ist.

Nelly sagt zum Gesichtschirurgen,
ihr gehe es nicht um Schönheit. Was
ist dieser Frau stattdessen wichtig?

Hoss: Wenn man in den Spiegel
guckt, will man sich selbst erkennen.
Das aber ist Nelly genommen. Selbst
wenn sie wieder genau so aussähe wie
vor dem KZ, würde sie sich nicht wie-
dererkennen. Sie spricht stattdessen
von einem inneren Vorgang. Das
Äußerliche ist nicht wichtig, wenn du
nicht mehr weißt, wer du bist. Wenn
du in deiner Identität gebrochen wur-
dest. Und genau das ist ja passiert in
den Lagern: Man wurde entmensch-
licht, man fühlte sich nur noch wie
Vieh. Nach einem solchen Akt der Ent-
menschlichung kannman den vorheri-
gen Zustand nicht einfach nur durch
Äußerlichkeiten wiederherstellen.

Sie spielen Nellys langsames Erstar-
ken nur durch minimale Veränderun-
gen in der Körperhaltung. Wie entwi-
ckelt man so etwas?

Hoss: Bei der Vorbereitung war ein
Buch für mich besonders wichtig:
„Der Rauch über Birkenau“ von Lia-
na Millu. Darin wird deutlich: Ir-
gendein Kern von Kraft muss in dir
sein, um das durchzustehen. Das habe
ich mir genommen für Nelly. Denn sie
hat schon eine Qualität an sich, die
signalisiert, dass sie sich durchschla-
gen kann. Als sie rauskommt, sucht

sie nach demLeben. Und nach der Lie-
be. All das hat etwas mit dieser Le-
benskraft zu tun.

Das kann man an Ihrem Spiel wun-
derbar nachvollziehen, diese Rück-
kehr des Selbstwertgefühls . . .

Hoss: Oder auch des Frau-Seins.
Das war ihr ja auch genommen wor-
den. Ich habemir das jedenfalls so vor-
gestellt, dass sie gar nicht mehr weiß,
was das ist. Man musste im Lager ja
vermeiden, in irgendeiner Form weib-

lich zu wirken. Es ging nur darum,
sich in sich zu verstecken. Am besten
gar nicht vorhanden zu sein, damit
einem nichts passiert. Das trägt man
noch in sich, so kurz nach der Befrei-
ung. Es dauert lange, bis so etwas aus
demKörper raus ist. Das habe ich ver-
sucht, zu zeigen. Nicht nur innerlich.
Der Zuschauer sollte auch äußerlich
diesen Weg mit ihr mitgehen können.
Man sollte merken, wie sich diese
Frau aufrichtet und sich langsam dem
Leben wieder stellen kann.

Der Film ist ein Kammerspiel, die
Kamera immer nah an den Akteuren.
Eine zusätzliche Herausforderung?

Hoss: Es ist ja das Glück, dass die
Kamera sich durch das Objektiv diese
Nähe holt, obwohl sie durchaus wei-
ter weg stehen kann. Ich fühle mich
im Spiel also davon nicht beengt.
Aber selbst wenn die Kamera tatsäch-
lich sehr nahe ist, empfinde ich das
eher als Befreiung. Denn ich habe das
Gefühl: Jetzt sieht man jede Nuance,
jetzt muss ich nichts mehr noch ver-
deutlichen. Das befreit mich, denn ich
weiß: Die Kamera holt sich, was sie
braucht. Totale oder Nahaufnahme,
für mich ist das eigentlich egal. Die
Intensität des Spiels darf sich da-
durch nicht verändern

„Phoenix“ ist Ihr sechster Film mit
Regisseur Christian Petzold. Was
macht Sie gemeinsam so stark?

Hoss: Das weiß ich gar nicht. Ich
weiß nur, dass es spannend bleibt,
weil ich das Gefühl habe, dass ich mit
ihm Wagnisse eingehen kann. Außer-
dem ist Christian ein unwahrschein-
lich guter Geschichten-Erzähler, der
die Gabe hat, einen vermeintlich klei-
nen Ausschnitt in ein Umfeld zu set-

zen, das über unser Land imAllgemei-
nen etwas aussagt.

Ist Kirchmöser in Brandenburg tat-
sächlich so eine Art eingefrorene
1940er-Jahre-Kulisse? Oder dreht Pet-
zold dort immer wieder, weil er mit
dem Fahrrad zur Arbeit fahren kann?

Hoss: Wahrscheinlich Letzteres!
(lacht). Aber nein: Kirchmöser ist ein
sehr schöner Ort, den man unglaub-
lich gut verwandeln kann. Und, lo-
gistisch gesehen, ist es auch perfekt:
Wir sind weg – und doch nur eine
Stunde von Berlin entfernt.

Sie sind eine der wenigen deutschen
Schauspielerinnen, die man wirklich
als „Star“ bezeichnen darf. Vor „Phoe-
nix“ haben Sie mit Stars des interna-
tionalen Films „A Most Wanted Man“
gedreht. Wie ging es Ihnen am Set mit
Kollegen wie Philip Seymour Hof-
man, Rachel McAdams, Robin Wright
oder Willem Dafoe?

Hoss: Ich war sehr beeindruckt von
der professionellen Arbeitsweise. Alle
sind sehr konzentriert, sehr an der
Sache dran. Man merkt: Die wollen
das Bestmögliche aus der Geschichte
herausholen. Es wird gerungen, sich
auseinandergesetzt, gekämpft um die
Figuren. Das hat mich beeindruckt.
Und auch bestärkt in der Art undWei-
se, wie ich an diesen Beruf herangehe.

„AMostWantedMan“ ist eine briti-
sche Produktion, hat aber mehr als
nur einen Hauch Hollywood. Wann
wagen Sie den ganzen Sprung?

Hoss: Das hängt ja nicht von einem
selber ab (lacht). Aber ich freue mich
auf alle spannenden Projekte, wo
auch immer sie herkommen.

Noch einmal zuNelly und derenGe-
sichtsoperation. Es gibt ja viele Kolle-
ginnen, die sich dem freiwillig unter-
ziehen. Haben Sie je eine Schönheits-
OP für sich in Erwägung gezogen?

Hoss: Nein. Ich hätte viel zu viel
Angst, dass irgendwas schiefläuft. Ich
finde das sehr gefährlich. Man weiß
nicht, ob man sich nicht so sehr verän-
dert, dass man hinterher seine Ge-
sichtszüge nicht mehr im Griff hat.
Und das ist ja unser Arbeitsmaterial
in diesem Beruf. Ich jedenfalls liebe es
immer, in Gesichter zu gucken, die
mir etwas vom Leben erzählen.

Interview: ANDREA HERDEGEN

Die Schauspielerin und Moderato-
rin Ruth Kappelsberger ist — wie
bereits in einem Teil unserer Auflage
gemeldet — tot. Nach Angaben des
Bayerischen Rundfunks (BR) in Mün-
chen starb sie am Sonntag im Alter
von 86 Jahren. Ihre Karriere hatte sie
als Sprecherin bei dem ARD-Sender
begonnen. Kappelsberger war seit
1966 in zweiter Ehe mit dem erst im
Januar verstorbenen Sänger Fred Ber-
telmann verheiratet und lebte in Berg
am Starnberger See. Von 1978 bis
1984 gehörte sie als parteifreie Abge-
ordnete demKreistag des Landkreises
Starnberg an.
Kappelsberger gehörte zu den aller-

ersten Ansagerinnen im deutschen
Fernsehen. Nach der Schauspielschu-
le in Hannover folgten für die im
November 1927 geborene Münchnerin
erste Engagements an verschiedenen
Münchner Boulevardbühnen.
Zum ersten Mal erklang ihre Stim-

me im Jahr 1946 aus dem Radio, spä-
ter auch aus dem Fernsehgerät. Sie
wirkte auch in mehreren Produktio-
nen als Schauspielerin mit, beispiels-
weise im „Komödienstadl“ und in
Serien wie „Königlich Bayerisches
Amtsgericht“ oder „Drei sind einer
zuviel“. Beim Funk war sie auch in
der beliebten Reihe „Sie und Er“ zu
hören. Von 1946 bis 1948 trat sie in
den Programmen des Nach-
kriegs-Kabaretts „Die Schaubude“
auf. dpa

Gehört zu den renommiertesten deutschen Schauspielerinnen sowohl im Kino wie
auf der Theaterbühne: Nina Hoss. Foto: dpa

Ruth Kappelsberger (li.) 1960 mit Kolle-
gin Anneliese Fleyenschmidt. Foto: dpa

„Die Kamera holt sich, was sie braucht“
Interview mit Schauspielerin Nina Hoss, die im September gleich mit zwei neuen Filmen ins Kino kommt

Pionierin der
TV-Geschichte
Ansagerin und Schauspielerin
Ruth Kappelsberger ist tot
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Kari Bremnes
Die Stimme
aus dem Norden -
Tour 2014

„Pino findet
einen Schatz“

Kindertheater ab 5
Jahren – Premiere!
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Komödie von Jules Romains ANDREAS
ALTMANN

Eric Conley
live Orchester
The Barry White
Experience Tour

Christmas
With MyFriends

CLASSIC
CHRISTMASTHETENTENORS

DerNuss-
knacker Schlemmen und

Comedy von und
mit Die Urvögel

Neuer Termin! Verlegt auf 22.9.2014!

25% RABATT

60 Jahre JazzStudio – Highlight: Jazz aus A/CH
Paul Zauner/Clemens Salesny Quartett
60 Jahre JazzStudio – Highlight: Jazz aus A/CH
Paul Zauner/Clemens Salesny Quartett
Hochenergetische österreichische All Star Band auf „Little Club World Tour“Hochenergetische österreichische All Star Band auf „Little Club World Tour“

GYMMICK –
Finger weg vom Alkohol
Musik/Comedy

GYMMICK –
Finger weg vom Alkohol
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GYMMICK –
Finger weg vom Alkohol
Musik/Comedy

20% RABATT FÜR ZEITUNGSABONNENTEN

Nürnberg − Tel. 0911/2162298 • Fürth − Tel. 0911/77 98 70 • Erlangen − Tel.09131/9779310 • Altdorf − Tel. 09187/5128 • Ansbach − Tel . 0981/9500333 • Bad Windsheim − Tel. 09841/9030 • Dinkelsbühl −
Tel. 09851/582570 • Feucht − Tel. 09128/707229 • Forchheim − Tel. 09191/72200 • Gunzenhausen − Tel. 09831/50080 • Hersbruck − Tel. 09151/73070 • Herzogenaurach − Tel. 09132/780111 • Hilpoltstein −
Tel. 09174/48566 • Lauf − Tel. 09123/175135 • Neumarkt − Tel. 09181/450750 • Neustadt/A. − Tel. 09161/8 86 00 • Pegnitz − Tel. 09241/9710 • Roth − Tel. 09171/97030 • Rothenburg − Tel. 09861/400110
Schwabach − Tel. 09122/93800 • Treuchtlingen − Tel. 09142/966110 • Weißenburg – Tel. 0 91 41/85 90 90 * in Dinkelsbühl, Weißenburg, Treuchtlingen und Neustadt/Aisch erhältlich! Änderungen vorbehalten

KARTEN ERHALTEN SIE IN DEN TICKET-VORVERKAUFSSTELLEN IHRER ZEITUNG (ZAC-Rabatt nur dort erhältlich zzgl. VVK-/Systemgebühren):
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20.9.2014 · TERMINAL 90, AIRPORT, NÜRNBERG*

29.12.2014 · MEISTERSINGERHALLE, NÜRNBERG

12.-14.9.2014 · ALTSTADT, FORCHHEIM*

9.-11.1./22.2. · GUTMANN AM DUTZENDT., NBG.*

13.9.2014 · TIERG.RESTAURANT WALDSCHÄNKE, N*
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27.9.2014 · FESTSAAL KÜNSTLERHAUS, NBG.*
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2.12.2014 · GUSTAV-ADOLF-GED.KIRCHE, NBG. 5.12.2014 · MEISTERSINGERHALLE, NÜRNBERG
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28.9./26.10.2014 · DEHNBG. HOF THEATER, LAUF
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22.11.2014 · MEISTERSINGERHALLE, NÜRNBERG6.11.2014 · STADTHALLE, FÜRTH*
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20.9.2014 · JAZZSTUDIO, NÜRNBERG*
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28.9.2014 · MARITIM HOTEL, NÜRNBERG*

24
18

_0
91

4_
zm

_d
l

Nü
rn

be
rg

er
Sy

m
ph

on
ik

er

Co
nc

er
tb

ür
o

Fr
an

ke
n

Gm
bH

14.9.2014 · HIRSCH, NÜRNBERG
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25.10.2014 · KAMMERSPIELE, NÜRNBERG25.10.2014 · HIRSVOGELSAAL, TUCHERSCHLOSS, NBG.*
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